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Eingangslied: GL 484, 1+5+6 (Dank sei dir Vater, für das ewge Leben) 

 

Einführung: 
In der letzten Strophe des Eingangsliedes haben wir Gott gebeten, die 
Kirche zu erlösen, sie zu befreien aus der Macht des Bösen!?   Ja, denn 
er hat seine Botschaft den Menschen anvertraut.  
Wir hören heute im Evangelium (Mt 16,13-20), dass Jesus dem Simon 
die Schlüssel des Himmelreiches geben will und dass er ihn beruft, der 
Fels der Kirche zu sein. Dazu ist auch die 1. Lesung (Jes 22,19-
23)ausgewählt: Eljakim, dem neuen Palastvorsteher in Jerusalem, wird 
die Schlüsselgewalt übergeben. Und aus dem Römerbrief (Röm 11,33-
36) hören wir, wie Paulus mit einem hymnischen Lobpreis auf die 
unergründlichen Wege Gottes seine Überlegungen zum Thema Israel 
– Kirche abschließt. 
 
 



Besinnung und Kyrie:  
Zu Beginn unserer Gebetsstunde wollen wir mit den Worten des 
Petrus unsere Schuld bekennen und den Herrn um seine Hilfe bitten: 
Herr, geh weg von mir, ich bin ein sündiger Mensch.  
Herr, erbarme dich. 
Herr, rette uns, sonst gehen wir zugrunde.  
Christus, erbarme dich. 
Herr, du weißt alles, du weißt auch, dass ich dich liebe.  
Herr, erbarme dich. 

 
 
 

Gebet: 
Herr unser Gott, du verbindest alle, die an dich glauben, zum 
gemeinsamen Streben. Lass uns deine Weisungen lieben, damit wir in 
der Unbeständigkeit dieses Lebens dort verankert bleiben, wo die 
wahren Freuden sind. Darum bitten wir durch Jesus Christus, unseren 
Herrn. Amen. 
 
 
Evangelium:  Mt 16, 13-20 
 

In jener Zeit, als Jesus in das Gebiet von Cäsaréa Philíppi kam, fragte er 
seine Jünger und sprach: Für wen halten die Menschen den 
Menschensohn? Sie sagten: Die einen für Johannes den Täufer, 
andere für Elíja, wieder andere für Jeremía oder sonst einen 
Propheten. Da sagte er zu ihnen: Ihr aber, für wen haltet ihr mich? 
Simon Petrus antwortete und sprach: Du bist der Christus, der Sohn 
des lebendigen Gottes! Jesus antwortete und sagte zu ihm: 
Selig bist du, Simon Barjóna; denn nicht Fleisch und Blut haben dir das 
offenbart, sondern mein Vater im Himmel. Ich aber sage dir: Du bist 
Petrus – der Fels – und auf diesen Felsen werde ich meine Kirche bauen 
und die Pforten der Unterwelt werden sie nicht überwältigen. Ich 
werde dir die Schlüssel des Himmelreichs geben; was du auf Erden 
binden wirst, das wird im Himmel gebunden sein, und was du auf 
Erden lösen wirst, das wird im Himmel gelöst sein. Dann befahl er den 
Jüngern, niemandem zu sagen, dass er der Christus sei. 
 



Impuls: Schlüssel zum Himmelreich 
Die Spielzeugschlüssel aus Plastik, 
mit denen man rasseln kann wie die Großen, 
und der Schlüssel für die Spardose, 
mit dem man ans Taschengeld kommt ohne zu fragen 
 
Der Haustürschlüssel am Band, 
der trotz vieler Ermahnungen in der Hosentasche verschwindet 
und der Schlüssel zum Fahrradschloss, 
der so klein ist, dass er ins Anorakfutter rutschen kann 
 
Endlich der Autoschlüssel, 
ein Symbol für Freiheit und Erwachsensein 
und irgendwann der Schlüssel 
zur ersten eigenen Wohnung – klein aber mein 
 
Im Hause meines Vaters, Jesus, der auch unser aller Vater ist, 
gibt es viele Wohnungen, schon vorbereitet für uns 
und jetzt fehlt nur noch der Schlüssel zum Aufschließen 
zum Erschließen der Räume, die sich da auftun und Heimat sind 
 
Dieser Schlüssel ist nicht aus Plastik, nicht aus Metall, 
kein Sicherheitssystem, kein Duplikat, kein Generalschlüssel 
sondern ein Schlüsselwort, das gehört und bemerkt werden muss, 
immer neu buchstabiert, intoniert und mit Leben gefüllt 
 
Hilf mir heute, das Wort zu finden, den Schlüssel zur Wohnung, 
damit ich bei dir behaust bin, ein Dach über dem Kopf habe, 
wenn es stürmisch zugeht, Vorwürfe regnet und Seitenhiebe hagelt, 
dann kann ich mich zurückziehen – du lässt mich nicht im Regen 
stehen! 
Danke dir. Amen. 
(Regina Groot Bramel: Predigten PLUS Lesejahr A, 21. Sonntag) 

 
Lied: GL 478 (Ein Haus voll Glorie schauet) 



Fürbitten:  Herr Jesus Christus, du berufst schwache sündige 
Menschen in deinen Dienst. Wir bitten dich: 

- Für unseren Papst und für die Bischöfe: dass sie die Zeichen der 
Zeit erkennen und deine Botschaft heute glaubwürdig 
verkünden. Christus höre uns 

- Für die Leiterinnen und Leiter der christlichen Konfessionen: 
dass sie mit Mut und Vertrauen Wege zur Einheit suchen. 

- Für alle, die ihre Kraft in den Dienst am Nächsten stellen: dass 
sie in ihrem Einsatz nicht müde werden. 

- Für unsere Toten: dass sie in dir das Ziel ihres Lebensweges 
finden. 

Ehre sei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geist.              
Wie im Anfang, so auch jetzt und allezeit und in Ewigkeit. Amen. 

 
 

Vater unser und Segensbitte 

 
 

Zum Nachdenken:   Gott (nicht) allein! 
Gott allein kann den Glauben schenken, 
aber du kannst davon Zeugnis geben. 
Gott allein kann Hoffnung schenken, 
aber du kannst die Menschen in ihrem Vertrauen stärken. 
Gott allein kann Liebe schenken, 
aber du kannst andere lieben. 
Gott allein kann Frieden geben, 
aber du kannst für die Einheit aller Menschen eintreten. 
Gott allein ist der Weg, 
aber du kannst ihn anderen zeigen. 
Gott allein ist das Licht, 
aber du kannst es in den Augen aller leuchten lassen. 
Gott allein ist das Leben, 
aber du kannst andere in dem Wunsch zu leben bestärken. 
Gott allein kann das Unmögliche schaffen, 
aber du kannst das Mögliche tun. 
Gott allein genügt sich selbst, 
aber er zieht es vor, auf dich zu bauen. 
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